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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Paris, 10. Dezember. Der ſoeben erſchienene Bankaus⸗ 
weis ergiebt eine Vermehrung des Baarvorraths um 28 Mil⸗ 
lionen und der laufenden Rechnung des Schatzes um 263 Mil⸗ 
lionen, dagegen eine Verminderung des Portefeuilles um drei 
Millionen Francs. 

London, 10. Dezember, Vormittags. Die heute erſchie⸗ 
neuen Regierungsblätter widerfprechen dem Gerüchte von der 
Anknüpfung einer verſöhnlichen Korreſpondenz Lord Malmes⸗ 
bury's mit der neapolitaniſchen Regierung. 

In Cork find fünfzehn, beſſeren Ständen angehörige, 
junge Irländer, des Bandmannthums verdächtig, verhaftet 
worden. 

Paris, 10. Dezember, Nachm. 3 Uhr. Die Zproz. eröffnete zu 73, 30, 
wich auf 73, 20 und ſchloß ziemlich träge zur Notiz. ; 

Zproz. Rente 73, 35. 4 proz. Rente 96, 80. Zproz. Spanier 43%. Iproz. 
Spanier 31. Silber⸗Anleihe 94. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 651. 


Credit⸗mobilier⸗Attien 988. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 598. 
Joſeph⸗Bahn 518. 


London, 10. Dezember, Nachmittags 3 Uhr. 
Conſols 97%. IpCt. Spanier 31. Mexikaner 20%, 
5pCt. Ruſſen 113%, 4 pCt. Ruſſen 103%. 


Franz⸗ 


Sardinier 91. 


5 Ban. 10. Dezember, Nachmittags 12% Uhr. Börſe lebhafter. Neue 
oofe 101, —. 
proz. Metalliques 85, 30. 4 proz. Metalliques 76, 20. Bank⸗Aktien 


970. Nordbahn 172, 10. 1854er Looſe 115, 25. National⸗Anlehen 86, 05. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 261, 90. Kredit⸗Aktien 242, 40. London 101, 80. 
Hamburg 76, 20. Paris 40, 40. Gold 101%. Silber —, —. Eliſabet⸗Bahn 
85, 50. Lombard. Eiſenbahn 120, — Neue Lombard. Eiſenbahn 112. 

Frankfurt a. M., 10. Dezember, Nachmitt. 2½ Uhr. Im Allgemeinen 
feſte Haltung, Umfäße belebt. 

Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Berbacher 154%. Wiener Wechſel 120%. 
Darmſt. Bank⸗Aktien 237%. Darmſtädter ettelbant 228. 5pCt. Metalliques 
81%. 4 pCt. Metalliques 72%. 1854er Looſe 10944. Oeſterreichiſches Na⸗ 
tional⸗Anleben 82. Oeſterreich⸗ Franz. Staats⸗Ciſenb.Attien 299 4. Oeſterr. 
Bank⸗Antbeile 1110. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 232. Oeſterr. Clijabet- Bahn 
184. Rhein⸗Nahebahn 59%. Mainz⸗Ludwigshafen Litt, A. 96%. Mainz⸗ 
Ludwigshafen Litt. C. 90. g e . 

Hamburg, 10. Dezember, Nachmittags 234 Uhr. Flaue Stimmunng bei 
geringem Geſchäft. Nordbahn 58%, Mecklenburger 54. 

Schluß⸗Courſe: Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 635. 

mol-Ynleihe 83%. ester. Gbit linen 132. Bebans Pant 38. 
ank 87%. Wien 78, 25. 

Hamburg, 10. Dezember. [Getreidemarkt.] Weizen loco und ab 
auswärts flau und ſtille. Roggen loco ſtille, ab Dänemark ſehr feſt gehalten, 
pr. Frühjahr 123—124pfd. 66 bezahlt. Oel loco 28%, pro Mai 2844. Kaffee 
unverändert. 

Liverpool, 10. Dezember. [Baumwolle.] 7000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe % billiger als am vergangenen Freitage. Wochenumſatz 42,060 Ballen. 


Tele graphiſche Nachrichten. 

Paris, 9. Dez. Wie aus Madrid, 8. Dez., gemeldet wird, hatte der Mar⸗ 
ſchall O Donnell am vorhergehenden Tage in den Cortes erklärt, die Regierung 
ſei entſchloſſen, das konſtitutionelle Syſtem aufrecht zu erhalten. 

Ans Konſtantinopel find in Marſeille Nachrichten vom 1. d. M. eingelau⸗ 
— Die Vertreter der verſchiedenen Mächte hatten zwei Tage hintereinander 

rathungen gehalten, deren Gegenſtand die in den Donaufürſtenthümern herr⸗ 
ſchende Kriſis war. Wie aus Perſien berichtet wird, war der franzoͤſiſchen Mi: 
litär⸗Miſſion allerwärts ein trefflicher Empfang zu Theil geworden. 


Preußen 

Berlin, 10. Dezember. [Amtliches.] Se. königliche Hoheit 
der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, aller⸗ 
gnädigſt geruht, den bisherigen außerordentlichen Profeſſor Dr. Karſch 
an der Akademie zu Münſter zum ordentlichen Profeſſor in der philo⸗ 
ſophiſchen Fakultät dieſer Akademie; ſo wie den bisherigen Kreisrichter 
Julius Auguſt Ottomar Hermes zum Konſiſtorial⸗Rathe und Mit: 
gliede des Konſiſtoriums und Schul⸗Kollegiums der Rheinprovinz; und 
den Regierungs⸗Aſſeſſor v. Helmolt in Magdeburg zum Regierungs⸗ 
Rath zu ernennen. 

Der „Staats⸗Anzeiger“ publizirt heute den allerhöchſten Erlaß vom 
22. November 1858 — betreffend die Genehmigung des Regulativs 
über die landſchaftliche Beleihung der dem ſchleſiſchen landſchaftlichen 
Kreditverbande inkorporirten Güter auf das vierte Sechstheil der Tax⸗ 
werthe und über die Emiſſion von ſchleſiſchen Pfandbriefen Littr. C. 
(S. Nr. 569 und 567 der Bresl. 3.) 

Se. königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Maj. 
des Königs, allergnädigſt geruht: dem General⸗Konſul für die Moldau 
und Wallachei, Geheimen Regierungsrath Freiherrn von Meuſebach, 
die Erlaubniß zur Anlegung des von des Kaiſers von Rußland ihm 
verliehenen St. Annen⸗Ordens zweiter Klaſſe in Brillanten, ſo wie 
dem General⸗Konſul und Geſchäftsträger für Chili, Levenhagen, 
zur Anlegung des von des Kaiſers von Braſilien Majeſtät ihm ver⸗ 
liehenen Offizier⸗Kreuzes des Roſen⸗Ordens zu ertheilen. 

Berlin, 10. Dezember. [Hofnach richten.] Auf der geſtrigen 
Ballfeſtlichkeit bei Sr. königlichen Hoheit dem Prinz⸗Regenten er: 
ſchienen die ſämmtlichen hier anweſenden Prinzen und Prinzeſſinnen 
des hohen Königsbauſes; nur Ihre königliche Hoheit die Frau Prin⸗ 
zeffin Friedrich Wilhelm wurde durch Geſundheitsrückſichten von der 
Tbeilnahme zurückgehalten. Es befanden ſich in der hohen Geſellſchaft 
auch Se. königliche Hobeit der Prinz Auguſt von Württemberg, Ihre 
Hoheiten der Prinz Wilhelm von Baden, der Fürſt von Hohenzollern⸗ 
Sigmaringen, der Erbprinz Leopold und der Prinz Karl von Hohen⸗ 
zollern⸗Sigmaringen, die Prinzen von Holſtein⸗Glücksburg, die Fürſten 
Wilhelm und Boguslaw Radziwill, der Prinz und die Prinzeſſin Anton 
Radziwill, die Generalität, die Miniſter, das diplomatiſche Corps und 
andere hochgeſtellte Perſonen. Die Soiree, welche um 9 Uhr begann, 
hatte um 1 Uhr ihr Ende erreicht. — Se. königl. Hoheit der Prinz 
Regent empfing heute Vormittag die Miniſter v. Bethmann⸗Hollweg 
und v. Maſſow, jo wie den Polizei Präſidenten Freiherrn v. Zedlitz, 
und begab ſich demnächſt zu der in der Umgegend von Schöneberg 


. 


ſtattfindenden Treibſagd. Sr. königlichen Hoheit folgten dorthin Ihre 
königlichen Hoheiten die Prinzen Karl, Friedrich Karl, Prinz Auguſt 
von Württemberg, Ihre Durchlauchten die Fürſten Radziwill, der Ge 
neral⸗Feldmarſchall v. Wrangel, der General 9. Neumann, der ruſſiſche 
Militär⸗Bevollmächtigte am hieſigen Hofe, General Graf Adlerberg, 
und viele andere fürſtliche und hochgeſtellte Perſonen. Das Rendezvous 
war am Ausgang von Schöneberg, und das Dejeuner dinatoire fand 
im Schloſſe zu Steglitz ſtatt. 

Ueber die Audienz, welche Ihre königlichen Hoheiten der Prinz und 
die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm der mit der Ueberreichung 
der Feſigabe der Stadt Danzig an Hoͤchſtdieſelben beauftragten Depu⸗ 
tation gewährt haben, iſt der „Danziger Zeitung“ Folgendes mitge⸗ 
theilt worden: Die Deputation hatte ſich in dem großen Saale des 
Schloſſes verſammelt, in welchem neben den Feſtgeſchenken der Städte 
Berlin und Magdeburg die Feſtgabe Danzigs aufgeſtellt war. Ihre 
königlichen Hoheiten der Prinz und die Frau Prinzeſſin erſchienen, ge: 
folgt von Ihrem Hofſtaate, und wurden durch den Ober⸗Bürgermeiſter 
angeredet, der mit wenigen Worten hervorhob: Daß die Stadt ihrer 
Feſtgabe den Stempel ihres Urſprunges babe aufdrücken wollen, und 
daher, da das Meer Danzigs Lebensquelle enthalte, das Abbild eines 
Schiffes darbiete, deſſen Urbild eine in der Vorzeit durch danziger 
Kriegsſchiffe geenterte und zur Erinnerung im Modelle im Artus⸗ 
hofe aufgehängte tuneſiſche Galeere geweſen ſei. Danzig habe 
jetzt den Schutz feines Handels, den es früher ſich ſelbſt habe ge⸗ 
währen können, ſpäter aber ſchmerzlich entbehrt habe, durch die 
Kriegsflotte Sr. Maieſtät wiedergewonnen und wolle in der Feſt⸗ 
gabe mit der Erinnerung an die Vergangenheit den Dank für die Ge⸗ 
genwart niederlegen. Die alte treue Stadt bitte um eine gnädige 
Annahme der in ehrfurchtsvoller Liebe dargebrachten Feſtgabe. — Se. 
königliche Hoheit der Prinz geruhte zu erwiedern: Er beauftrage die 
Deputation, der Bürgerſchaft Danzigs ſeinen Dank für das Geſchenk 
auszuſprechen, das einen um fo größeren Werth für ihn habe, da es 
von einer Stadt dargeboten werde, welche unter allen Verhältniſſen 
ſich ſtets gleich geblieben ſei. Er habe es bedauert, im Laufe des ver⸗ 
floſſenen Jahres an dem beabſichtigten Beſuche Danzigs behindert wor⸗ 
den zu ſein, hoffe aber zuverſichtlich, im kommenden Jahre Danzig be⸗ 
ſuchen, und der Frau Prinzeſſin die ſchöne alte Stadt zeigen zu kön⸗ 
nen. — Se. königl. Hoheit hatte hierauf die Gnade, ſich mit den 
Mitgliedern der Deputation zu unterhalten, während Ihre kgl. Hoheit 
die Frau Prinzeſſin das ausgeſtellte Schiff in ſeinen einzelnen Theilen 
in Augenſchein nahm, und bezüglich auf daſſelbe und deſſen altertbüm: 
liche Form mehrere Fragen an den Ober⸗Bürgermeiſter richtete. Nach 
einer halbſiſtündigen Dauer wurde die Deputation von Ihren koͤnigl. 
Hoheiten unter nochmaligen Aeußerungen der hoͤchſten Huld und Gnade 
entlaſſen. ö (Pr. 3.) 

111 den Nachwahlen.] In der geſtern (9.) in Stettin ſtattgehabten 
Verſammlung von Wahlmännern der Stadt Stettin und des randower Kreiſes 
erhielt Profefſor Gneiſt von 152 abgegebenen Stimmen 141. Vorgeſchlagen 
und empfohlen von dem Schulrath Alberti präfentirte ſich Profeſſor Gneiſt der 
Verſammlung und ſetzte ſeine politiſchen Anſichten in einer längeren Rede aus: 
einander, der wir nach der „Oſtſee⸗Zeitung“ folgendes entnehmen, Er erllärtr 
ſich für Handels⸗ und Gewerbefreiheit und ſprach ſich für Unterſtützung des 
jetzigen Miniſteriums aus, das man nicht, wie bereits vieljeitig ausgesprochen 
wäre, zu Fortſchritten und auch nicht zu ſchleuniger Aenderung des Verwal⸗ 
tungs⸗Perſonals drängen müſſe. Er empfahl Nachſicht gegen diejenigen 
Beamten, welche nach wie vor dem früheren Syſteme ſcheinbar anhängen, denn 
in Preußen bedinge ein Regierungswechſel nicht wie in Frankreich den vollſtän⸗ 
digen Wechſel des Beamtenperſonals, in Preußen ſolle die Verwaltung nicht 
Parteiſache ſein. Aber mit goldenen Buchſtaben wünſche er über der Thür je⸗ 
des Landrathsamtes die Worte angeſchrieben zu ſehen: „Wenn in allen Regierungs⸗ 
handlungen ſich Wahrheit, Geſetzlichkeit und Konſequenz ausſpricht, fo iſt ein Gouver⸗ 
nement ſtark, weil es ein reines Gewiſſen hat.“ In Bezug auf die Frage der Grund⸗ 
ſteuerbeſteiung gab Herr Gneift eine hiſtoriſche Ueberſicht der Entſtehung der 
Grundſteuerbefreiung in den öͤſtlichen Provinzen und erklärte, daß feiner An: 
ſicht nach, jo wie nach dem bekannten Paragraphen der Verfaſſungsurkunde die 
längere Fortdauer eines Zuſtandes in dem ein einzelner Stand von der Zah⸗ 
lung von Steuern entbunden jei, die allen andern auferlegt wären, nicht län: 
ger fortdauern könne. Er wolle aber, daß dieſe Steuer, welche hauptfächlich 
zur Beſtreitung der Kreisbedürfniſſe und erſt ſubſidiariſch zur Veſtreitung der 
Staatsbedürfniſſe dienen müſſe, möͤglichſt ſchonend eingeführt werde und Bi er 
dabei für eine pleitende oder vielmehr ſteigende Stala etwa mit 2 Proz. anfan⸗ 
gend und zu allmälig 3, 4, 5 Prozent fortſchreitend. Er glaube, daß dieſe 
Steuer endlich auch noch eine Kompelle zur Einführung der Kreisverfaſſung 
fein würde. — Es erfolgte ſodann eine Interpellation ſeitens des Generals 
v. Baczko. Derſelbe erklärte, daß er allerdings die hohe geilige Begabung, 
die tiefen Kenntniſſe und die glänzende Beredtſamkeit des Wahlkandidaten wohl 
zu würdigen wiſſe, daß er aber als alter Krieger, deſſen Wahlſpruch „immer 
gerade durch“ ſei und der auf dem Boden der Verfaſſung ſtehend als Militär 
nicht nur das paſſive, ſondern auch das aktive Wahlrecht habe, e 
Ef die Verſammlung darauf aufmerkſam zu machen, daß er Gründe babe, 
eine Stimme dem Wahlkandidaten nicht zu geben. Herr Gneiſt habe im Jahre 
1819 als Wahlkandidat ji vor einer Wahlmännerverfammlung in einer Art ausge» 
ſprochen, die man nicht nur konſervativ, ſondern wohl noch etwas weiter rechts 
gehend nennen müſſe. Später aber vor einer anderen Verſammlung habe er 
geſagt, wenn dies oder das geſchehe, ſo würde man ihn nicht auf der Tribüne, 
ſondern auf der Barrikade finden. 
eine infame Verleumdung ſei, deren r Zuschauer der „N. Pr. Z.“ 
wäre. Seine Worte, die er der ſehr tumultuariſchen Verſammlung zugeruien 
habe, wären geweſen: „Meine Herren, Sie, die hier toben und wüthen, Sie 
wollen ja einen Mann in die eg ſchicen und nicht auf die Barrikade.“ 
Er habe darauf ſofort an Wagener geſchrieben, um von ihm den Schreiber des 
Artikels zu erfahren, damit er ihn wegen Inſurien belange. Die „N. Pr. 3.“ 
habe damals für ſolche Fälle einen Webergeſellen engagirt gehabt, der ſolche 
Verantwortlichkeit auf ſich nehmen mußte. Hr. a habe ihm auch ſchrift⸗ 
lich e . der Einſender des Artitels ſei der Webergeſelle N. N. in der 
N. N.⸗Straße, und erbiete er (Gneiſt) ſich, dem Herrn General dies Billet zu⸗ 
zuſenden. General v. Baczto ſagte darauf, er habe ſeine Angaben von glaub⸗ 
würdigen Zeugen, die er aber nicht weiter namhaft machte. Gneiſt ſagte fer⸗ 
ner, daß ſeine damals geſprochenen Worte ſtenographirt ſeien und daß, wenn 
ihm irgend etwas in politiſcher Beziehung anz en ſei, es unter dem 
Miniſterium Manteuffel gewiß geſchehen wäre. Er führte noch weiler an, daß 
er an der Spitze einer tation der von ihm zuſammenberufenen berliner 
Stadtverordnetenverſammlung die Nationalverſammlung beſchworen habe, von 
dem Sieuervemeigerungebefälu, der nicht in Einklang mit den Anſichten der 
Majorität des Volks ſein würde, abzuſtehen. — Die Abſtimmung ergab das 
oben mitgetheilte Reſultat. E (N. 3.) 


Quelle der 


Sonnabend den 11. Dezember 1858. 


Profeſſor Gneiſt erwiderte darauf, daß dies 3 
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Deutſchland. 

Freiburg, 7. Dezember. [Wedecke noch nicht ausgelie⸗ 
fert.] Auf die Nachricht, daß die badiſchen Juſtizbehörden die Aus⸗ 
lieferung des wegen Betrugs und Erpreſſung verhafteten Geh. Hofraths 
Wedecke genehmigt hätten und daß demgemäß Wedecke nächſter Tage 
nach Berlin transportirt und dem dortigen Gerichte überliefert werden 
würde, bemerkt die „Breisg. Ztg.“, daß Wedecke gegen dieſes Urtheil 
den Rekurs ergriffen hat, und demzufolge ſich noch im hieſigen Amts⸗ 
Gefängniß befindet. 

Frankreich. 

Paris, 8. Dezbr. Die vielfachen Verbeſſerungen in der Waffen⸗ 
Fabrikation, die in den letzten Jahren bei verſchiedenen Völkern erfolgt 
ſind, haben die unterſcheidenden Merkmale der Kriegswaffe gänzlich 
verändert. Die Angabe des Kalibers, die fonft genügt, um die Kriegs⸗ 
waffe zu bezeichnen, iſt gegenwärtig ohne Werth, und doch nimmt die 
franzoͤſiſche Geſetzgebung blos auf dieſe Rücksicht. Die hieraus eniſte⸗ 
henden Verlegenheiten und Gefahren haben den Marſchall⸗Kriegsmini⸗ 
ſter bewogen, an den Kaiſer einen Bericht zu erſtatten und die Ein⸗ 
ſetzung eines Ausſchuſſes zu beantragen, welcher Vorſchläge zur Revi⸗ 
dirung der Geſetzgebung über Beſitz, Handel und Fabrikation von 
Waffen machen ſoll. Dieſer Ausſchuß ſoll aus Vertretern der bei 
dieſer Frage betheiligten verſchiedenen Miniſterien zuſammengeſetzt wer⸗ 


——— 
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den, und der Marſchall⸗Kriegsminiſter hofft von den Vorarbeiten deſ⸗ 


ſelben einen Geſetzentwurf, der Harmonie in dieſen Zweig der Geſetz⸗ 
gebung bringen und auch den Beſchwerden des Waffenhandels Rechnung 
tragen werde. Ihm die Freiheit zu geben, ſo weit dieſelbe mit den 
Garantien der Ordnung und Sicherheit verträglich, iſt das Ziel, welches 


dieſer Ausſchuß erſtreben ſoll, als deſſen Spitze der Diviſions⸗ General, 


Senator Marquis v. Laplace vorgeſchlagen wird. Die übrigen vor⸗ 
geſchlagenen zehn Mitglieder gehören dem Ackerbau⸗, Colonial⸗, Kriegs⸗ 
und Juſtiz⸗Miniſterium, ſo wie dem des Innern und den Verwal⸗ 
tungszweigen der Mauth, der Konſulate und der öffentlichen Sicher⸗ 
heit an. Am 28. November wurde der Antrag des Kriegsminiſters 
durch den Kaiſer gut geheißen. 

Der „Moniteur“ meldet den zu Beziers erfolgten Tod des Ar⸗ 
tillerie-Generals Raindre. General Raindre wurde zu La Chapelle 
am 14. Dezbr. 1779 geboren, lief als 12jähriger Knabe aus der 
Schule und wurde Freiwilliger. Als er 14 Jahre zählte, war er be⸗ 
reits Fourier und zeichnete ſich in der Schlacht bei Hohenlinden ſo aus, 
daß er auf dem Schlachtfelde Offizier wurde. Bei Kulm wurde er 
ſchwer verwundet. Der „Moniteur“ zählt 26 große Schlachten auf, 
an welchen dieſer tapfere Offizier entſcheidenden Antheil nahm. Er 
hatte im Ganzen 23 Feldzüge mitgemacht und 22 Wunden erhalten. 

Man hat neuere Berichte vom Admiral Rig ault de Genouilly, 
die bis zum 10. Oktober reichen. Dieſelben ſchildern die Situation 
der Franzoſen in Cochinchina zwar als „eine ſehr gute“, doch glaubt 


man nicht an eine raſche Beendigung des Zuges, es heißt vielmehr, R 


daß eine förmliche Belagerung der Stadt Hue nothwendig fein werde. 
Die Regierung ſchickt, wie ſchon gemeldet, Hrn. Deroule de Dupre 
vom Genie⸗Corps dahin, um die Belagerung zu leiten. Wenn es nur 
dort im Kleinen nicht ſo geht, wie vor Sebaſtopol! 

[Das Uitheil des „Journal des Debats“ 
Das heutige „Journal des Debats“ enthält einen umfangreichen, eingehenden 
Artikel über en welcher in voller Anerkennung des — 
auch frühere 


Die Wahlen zum Hauſe der Abgeordneten ſind überall in Berlin, wie in 
den Provinzen mit untadeliger Regelmäßigkeit vorgenommen worden. Ue 


über Preußen. 
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len Beziehungen das Gegenftüd des Herrn v. Manteuffel ... und hat ſich mit 
achtungswerthen Männern umgeben, meiſt früheren Miniſtern, und alle ſeit 
langer Zeit wegen ven liberalen Anſichten und ihrer vollkommenen Uneigen⸗ 
nützigkeit bekannt; fie haben ſich in den höchſten Staatsſtellungen oder in den 
politiſchen Verſammlungen, welche in Preußen ſeit 1848 auf einander gefolgt, 
tüchtig bewährt. Es find alte Freunde des Regenten, und die öffentliche Mei⸗ 
nung hatte fie gewiſſermaßen im Voraus beſtimmt. Die wegen ihres politiſchen 
Ausdrucks bemerkenswertheſten find die Herren v. Auerswald, Staatsminiſter 
ohne Portefeuille, v. Schleinitz, Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, und 
v. Bethmann⸗Hollweg ... Herr Rudolf v. Auerswald ift ein Staatsmann in 
der beften Bedeutung des Wortes, er hat das Herz auf der rechten Stelle und 
einen hohen Charakter. Er iſt voll Feſtigkeit und Ehrlichkeit, er kennt die Zu⸗ 

ſtände Europas ſehr wohl und macht ſich keine Täuſchung über die etwa dar⸗ 

aus entſtehenden Schwierigkeiten, welche ihn nicht dberraſchen können, da er 
darauf vorbereitet iſt. Seine Popularität iſt groß, nicht nur in Preußen, ſon · 

dern in ganz Deutschland, und das iſt eine gehaltvolle Popularität. Der Frei⸗ 

herr von Schleinitz war bereits zweimal Miniſter des Auswärtigen .. Er 

theilte gewißermaßen die Anſichten des Herrn von Radowitz (?), welcher davon 
ausging, daß die in dem Jahre 1815 Deutſchland gegebene Verfaſſung ab⸗ 
genutzt und durch eine, dem Fortſchritte des deutſchen Geiſtes enkſprechen⸗ 

dere erſetzt werden müſſe, eine Verfaſſung, die bei Gewährleiſtung der Selbſt⸗ 
ſtändigkeit der Staaten zweiten und dritten Ranges Preußens Uebergewicht 
ſicherte. Herr v. Radowitz glaubte, daß die Auflöſung des deutſchen Bundes 

durch die Umſtände mehr als gerechtfertigt ſei, er wollte durch eine freiwillige 
Einigung der für die Gründung einer deutſchen Einheit eingenommenen Staa: 

ten um Preußen eine deutſche Großmacht ſchaffen. Herr v. Schleinitz ſetzte 
den deutſchen Staaten und den europäiihen Großmächten dieſe Anſichten in 
0 9 diplomatiſcher Form auseinander. Die Aufgabe war ſchwierig, aber 
adowitz's Politik ſcheiterte gerade in Berlin, obwohl der Miniſterpräſident 

| Graf v. Brandenburg, der Frhr. v. Schleinitz, Herr v. Ladenberg und der 
f Kriegsminiſter, General v. Strotha, dafür waren. Zu den Haupigegnern ge 
börte Herr v. Manteuffel, der nach dem Tode des Grafen Brandenburg, am 

29. November 1850 die olmützer Uebereinkunft ſchloß. Letztere war großen: 
theils ein Wert Manteuffel s, die nationale preußiſche Partei hat ihm dies ſtets 
mit großer Bitterkeit vorgeworfen. Herr v. Schleinitz wird ſich dagegen nie zu 
einem Zugeſtändniß herbeilaſſen, welches Preußens Wuͤrde zu nahe treten, oder ſeine 
Unabbängigkeit berühren könnte. Er iſt Rußland nicht ſyſtematiſch abhold, wünſcht 
aber kein inniges Bündniß mit demſelben. Schleinitz iſt ſeit langer Zeit der Freund des 
Prinzen ⸗Regenten. Hr. v. Bethmann ſteht zum erſtenmale einem Miniſterium 
vor: ſein Name aber iſt in ganz Deutſchland gekannt und geachtet. Er iſt 
wahrhaft liberal, ehrlich und gemäßigt, überzeugungstreu, eifriger Proteſtant, 
aber nicht im Entfernteſten unduldſam oder ungerecht spegen Andersgläubige. 
Die Berufungen der Miniſter ſind von der öffentlichen Meinung gebilligt wor⸗ 
! den. Der Prinz⸗Regent und feine Minifter find gegenwärtig unzweifelhaft in 
vollkommener Uebereinſtimmung mit der öffentlichen Meinung; ſie werden ſich, 

1 wie wir hoffen, darin zu erhalten wiſſen. So ſchwer und mühevoll die Auf⸗ 
a abe auch iſt, ſo darf ſie die Miniſter nicht abſchrecken oder gar entmuthigen. 


Br ie haben Alles, was fie zum Erfolge bedürfen: Gewicht und Anſehen des |. 


Namens, wie des Charakters, Erfahrung im Verwalten, eine große Chrlichkeit, 
der ſelbſt die Gegner Gerechtigkeit widerfahren laſſen, viel Feſtigkeit und Mäßi⸗ 
gung und eine aufrichtige Vaterlandsliebe. Vertrauensvoll erwarten wir die 
FR orſtehende Begegnung der Regierung mit den Kammern und glauben, daß 
für Preußen vortreffliche Ergebniſſe daraus hervorgehen werden. 5 


* Großbritannien. 
London, 8. Dezember. [Tagesbericht.] Se. königl. Hohei 
Prinz Adalbert von Preußen hat den drei oberſten Beamten der Dampf⸗ 
werfte von Kepham fein Portrait und eigenhaͤndige Briefe zugeſchickt. 
Die geſtern telegraphiſch gemeldete Ernennung Mr. Horace Rumbold's 
zum Geſandten in Peking ſcheint nach einer Aeußerung der „Poſt“ 

noch nicht gewiß zu fein. Amtlich iſt fie noch nicht verkündet. Vor 

einigen Wochen hieß es, daß dieſer Geſandtſchafts-Poſten dem ehren: 
. rederick Bruce, einem Bruder Lord Elgin's, zugedacht ſei. 
— Aus Canada kommt die traurige Nachricht — einſtweilen noch un: 
verbürgt — daß drei junge Gentlemen, Söhne des Herzogs von De⸗ 
vonſhire, des Marquis von Weſtminſtee und des Earl of Shaftesbury, 
auf ihrer Reiſe durch die canadiſchen Wildniſſe von Indianern ange⸗ 
griffen und mit dem größten Theil ihrer Führer und ihres Gefolges 
ermordet worden ſeien. 

AAuf der neulichen Polenverſammlung!] zum Andenken der 
Revolution von 1830 tepräfentirten zwei Deutſche die deutſche Emi⸗ 
gration: Edgar Bauer und Hr. Schapper. Der erſtere hat ſich in neue⸗ 
rer Zeit den hieſigen Arbeiter-Vereinen angeſchloſſen, hält ihnen geſchicht⸗ 
liche Vorleſungen, präſidirt ihren Meetings ꝛc. und ſprach bei einer 
kürzlich abgehaltenen Blum⸗Feier mit nicht weniger Leidenſchaft als bei 
dem in Rede ſtehenden Jahrestage der polniſchen Revolution. Er 
warnte vor den angeblichen Sympathien engliſcher Staatsmänner 
für die unterdrückten Nationalitäten und vor jenen Patrioten, die durch 
die Diplomatie Polen herſtellen wollen. Die Deutſchen könnten nichts 
Beſſeres für die Sache ihrer eigenen Freibeit thun, als Polen herzu⸗ 
ſtellen. Herr Schapper richtete die Aufmerkſamkeit der Verſammlung 

auf Preußens gegenwärtige Lage, wo ſich große Dinge vorbereiteten. 

Die Mittelklaſſe habe einen muthigen Anlauf genommen, wahrend die 
Arbeiterklaſſe ſich im Rücken halte, um im Felde zu erſcheinen, wenn 

ihre Zeit käme. Einen allgemeinen Krieg gegen Rußland hielt der 

Redner für unvermeidlich und aus ihm würde die Freiheit Deutſchlands 

und Polens hervorgehen. (D. A. 3.) 
[Katholiſche Verwandte eines anglikaniſchen Biſchofs.] 
Im „Advertiſer“ zählt ein Correſpondent die Verwandten des Biſchofs 
von Oxford auf, die zur römiſch⸗katholiſchen Confeſſion übergegangen 
ſind: 1) Fünf Mitglieder der Familie des älteſten Bruders, nämlich: 

Mrs. William Wilberforce (die Gattin des älteſten Bruders des Bi: 

ſchefs), Mr. Will. Wilberforce jun. (fein Sohn), deſſen Frau und zwei 
Kinder; des Biſchofs alteſter Bruder ſelbſt iſt Proteſtant geblieben. 

2) Der Erzdechant Rob. Wilberforce, des Biſchofs zweiter Bruder; 
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aber feine Söhne find noch Proteſtanten. 3) Der hochw. H. W. 
»Willberforce, des Biſchofs jüngſter Bruder, deſſen Frau und 6 Kinder. 
4) Der Erzdechant Manning. 5) Der hochw. George Ryder, deſſen 
Frau und 6 Kinder. Manning und Ryder ſind durch ihre Frauen 
mit dem Biſchof verſchwägert. — Die Liſte iſt als ein Angriff gegen 
den Biſchof ſelbſt gemeint, der öfters des „Puſeyismus“ geziehen 


worden iſt. . 
ICH ; DM f i e n. 
1 indien. [Ueber die Mordſcenen in Kabnpor] be: 
‚richtet Herr W. ‚Rufiell, der Spezial. Correſpondent der „Times“, jcpt 

nachträglich noch Folgende: g 1 

FR = Mrs. Murray veröffentlichte Bericht über dieſe Schregensgeſchichte 
itt eiwieſenermaßen Dichtung und Wahrheit, aber ſeitdem ift ein anderer Augen⸗ 
zeuge aufgetreten: ein Chriſt von Halbkate, Namens Sitchett, der in Kahnpor 
als Mitglied eines Regiments⸗Muſikkorps diente und nur dadurch dem Blutbade 
Nena Sabib's entronnen war, daß er ſein Ebriſtenthum abſchwor Dieſer Mann 
war jeitvem gezwungen beim Nena geblieben, bis es ihm endlich gelang, zu ent⸗ 
flonmmen, wo er dann der Polizei Bericht abſtattete. Dieſer bekräftigt die allererſte 
BVeerſion, daß nämlich Nena Sabib felbſt die Ermordung der Frauen anbefohlen 
be, aber er enthält auch unter Anderem folgende bisher nicht bekannte Details: 
Fuste mit den engliſchen Frauen waren auch 4 Männer eingeſperrt wor⸗ 
den. Drei davon weiß Fitchett zu nennen: Herr Thornhill, Steuer⸗Einnehmer 
3 waren in der That 
mit Brigadier Jeekier, 
u ihm auf offe⸗ 


eo 


2766 i 
gang von den Reitern gehütet wurde. Aber es war eine lange Arbeit. Es 
war 5% Uhr Nachmittags, als die Fleiſcherknechte hineingeſchickt wurden und 
erſt um 10 Uhr Nachts kamen ſie wieder heraus und meldeten, daß die Arbeit 
beendet ſei. Nena Sahib hielt ſich dieſe Zeit über in einem nahe gelegenen 
Hotel auf, und als er hörte, daß Alles todt ſei, ließ er die Zugänge die Nacht 
über ſchließen und bewachen. Er ſelbſt aber gab ſeinen Freunden einen Schmaus 
und Ball zum Beſten. Am folgenden Morgen wurden die Leichen der Gemor⸗ 
deten theils in einen Brunnen des Schlächterhauſes, tbeils in den Ganges ge⸗ 
worfen. Fitchett flüchtete am I6ten nach Futtigur, und bier begegnete ihm etwas 
ſehr Merkwürdiges. In Futtigur nämlich will er Miß Wheeler (die Tochter 
des Generals, von der man eine Judiththat erzählt hatte) zu öfterenmalen 
geſehen haben. Sie reiſte in Geſellſchaft eines Sivoy⸗Reiters, der fie aus 
Kahnpore mitgeführt hatte, und er ſelbſt (Fitchett) mußte mehreremale in 
einer Stube, in welcher Miß Wheeler anweſend war, engliſche Zeitungen, 
die aus Kalkutta angekommen waren, vorleſen und überſetzen, wobei er be⸗ 
merkte, daß die Berichte vom chineſiſchen Kriege bei den Zuhörern das aller⸗ 
größte Intereſſe erregten. Das Mädchen — ſo erzählt er weiter — ritt auf 
einem engliſchen Sattel dicht hinter ihrem Reitersmann, als die Truppe ab: 
marſchirte, oder, beſſer gejagt, als ſie beim Anmarſch der Engländer nach 
Kalpi floh. Wenn dies Alles wahr iſt, fo wäre es möglich, daß das unglück⸗ 
liche Mädchen heute noch lebt und gezwungen it, mit einem der zerſtreuten 
Heerhaufen umherzuziehen. Wahrſcheinlich it es aber nicht.“ 

[Von Tantia Tope, dem einzigen geſchickten Führer, der den 
Engländern im Felde gegenüberſteht, entwirft der Korreſpondent eines 
bombayer Journals folgendes Bild: „Er ſaß, als ich ihn ſah, unter 
freiem Himmel auf einem Divan, umgeben von 25 bis 30 ſeiner Leute, 
die rechts und links von ihm auf dem Boden kauerten. Sein Anzug 
war einfach: der weiße Hinduh⸗Burnus mit einem rothen Kaſchmir⸗ 
Shawl über die Schultern geworfen. Von ſeinen Leuten trugen ſechs 
oder ſieben Sipoy⸗Uniform untergeordneten Ranges, und in der Nähe 
ſtand eine Schildwache. Tantia's Augen ſind groß, kühn, feurig, 
durchbohrend; ſeine Brauen ſchwarz im ovalen Bogen gezeichnet; die 
Lippen zuſammengepreßt, jo daß man die Zähne nicht ſehen kann; ein 
grotzer ſchwarzer Backenbart, den ein um den Kopf geknüpftes Tuch ver⸗ 
hüllt; die Geſichtsfarbe lichter als gewöhnlich, ungefähr wie die Farbe 
des Weizens. Ein armer Mann, der zur Audienz zugelaſſen wurde, machte 
feine allertiefften Bücklinge und bat Se. Hoheit um die Gunſt, daß ihm 
feine Kameele und fonftigen Habſeligkeiten, die gar keinen Werth für 
die Hinduhs hätten, zurückgegeben werden möchten. Se. Hoheit aber 
wies den Bittſteller mit der Bemerkung ab, daß geraubtes Gut recht⸗ 
mäßiges Eigenthum deſſen ſei, der es beim Plündern erworben hat.“ 


Breslau, 11. Dezember. [Sicherheitspolizei.] Geſtohlen wurden: 
Ufergaffe Nr. 49 aus dem Gehöfte 7 Stuck Gänſe, theils weiße. theils grauge⸗ 
fiedert ; Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 35 1 Paar grünſammetne Schlafſchuhe. 
1 Paar Zeugſchuhe, 1 Herren⸗Zeugrock, 1 Paar grünkarrirte Beinkleider und 
24 Sgr. baares Geld; auf dem alten Kirchhofe zu St. Barbara von einem 
Grabgeländer die eiſerne Thüre deſſelben, im Werthe von 6 Thlrn.; auf der 
Roſenthalerſtraße am Gaſthauſe zum polniſchen Biſchof ein ſchwarzer Schafpelz 
mit grauem Tuch⸗Ueberzug; Altbüſſerſtraße Nr. 27 von einer Altane 1 neues 
1 — 1 neues Frauenhemde, 1 getragenes Kinderhemde und 3 Drillich⸗ 
andtücher. 
i N mit Beſchlag belegt wurden eine Radwer und eine rothlarrirte 
erdedecke. 

Eingefunden hat ſich bei dem Ohlauerſtraße 31 wohnenden Schneidermeiſter 
Müller ein rothbrauner Hund, ſog. Affenpinſcher. 5 

Gefunden wurde ein buntes baumwollenes Taſchentuch. . 

[Waſſerleiche.] Am 9. d. M. wurde ein hieſiger Maurergeſelle, Namens 
Kerner, der ſchon ſeit Ende Oktober d. J. vermißt wird, als Lache aus dem 
51 Waſchteiche am Lehmdamme ans Land gezogen. Es läßt ſich annehmen, 
daß Kerner ſeinen Tod vorſätzlich herbeigeführt hat. (Pol.⸗ u. Fr.⸗Bl.) 
Berlin, 10. Dezember. Die Börfe war heute nicht thätiger als geſtern, 
und wiederum waren es nur einige r f 
belebter verkehrten. Das feſte Beharren der pariſer Börſe in der ſeit Detachi⸗ 
rung des Coupons eingetretenen Hauſſe blieb auch heute ohne Einfluß, und die 
wiener Notirungen verriethen gleichfalls, daß dort Verhältniſſe vorwalten, welche 
den von auswärts kommenden Impuls neutraliſiren. Der Geldmarkt war heute 
nicht belebt, da im Allgemeinen die Flüſſigkeit, die bis vor einigen Tagen ge⸗ 
herrſcht hat, noch nicht zurückgekehrt üt; indeſſen iſt doch wohl nur ausnahms⸗ 
weiſe Geld für gute Diskonten über 4 % genommen worden, zu dieſer Rate 
wenigſtens wurden große Poſten diskontirt, obſchon in einzelnen Fällen von 
4½ die Rede war. Ein Einfluß der Diskonto⸗Herabſetzung bei der Bank von 
England auf ein Minimum von 2% war überall nicht wahrzunehmen. 

Unter Kredit⸗Aktien waren Deſſauer fait allein in merklicher Bewegung und 
zwar, obſchon Anfangs % % unterm geſtr. Schlußcourſe mit 55% einſetzend, ſtie⸗ 
gen fie doch bis 55%, wozu freilich mehr Abgeber als Käufer waren. Feſt 
waren nur wenige Kreditaktien. Leipziger wurden 4 % böher mit 73, ebenſo 
Meininger bis 85%, bezahlt. Berliner Handel gingen Anfangs % boͤher bis 
84, ſchloſſen aber 83%. Dagegen waren Disconto⸗Kommandit⸗Antheile nur 
% billiger mit 106% anzubringen. Kleinigkeiten wurden mit 106% gehandelt. 
Darmitädter waren % auf 94% herabgeſetzt und waren dazu ſelbſt kaum in 
Aal 1 5 N um % % auf 64%. Schleſiſche Bank erhiel⸗ 
ten ſich zu 4 ohne Abgeber. 45 « F ö 

Oeſterr. Kreditaktien, von Wien ſucceſſive von 242 bis 242. 40 auffteigend 
telegraphirt, fingen 4 % niedriger mit 124 an, und hoben ſich auf 121%, zu⸗ 
ſetzt wurde Einzelnes mit 1244, bezahlt, es fehlten aber meiſt Nehmer zu bier 
lem ed anf, war ſelbſt a — nur beſchränkt. Einzelnes 
wurde mit oder 1½ Vorprämie gehandelt. . 

Notenbankaktien waren im ſpärlichten Verkehr. Für preuß. Bankantheile 
war 1432, % kaum als Briefcours feſtzuſtellen. Nur für Luxemburger zeigte 
ſich wieder ein durch befannte Verhältniſſe motivirter Begehr, und wurde % 7 
mehr (90) gern bewilligt. Auch Gothaer hoben ſich von ihrem niedrigen Courſe 
(79) um %%. Feſter und 49, höher (107%) find, Braunſchweiger. Preuß. 
Provinzialbankaktjen behaupteten ſich, waren aber geſchäftslos. 

Unter den Eiſenbahnaktien waren heute Coſeler in beträchtlichen Umſätzen. 
Die hohen Notirungen waren aber meist durch beſchränkte Päufe zuwege ge: 
bracht, die den Zweck einer baldigen Realiſirung haben. Auftrage ſind durch⸗ 
weg nur zu den niedrigeren Notirungen ausgeführt worden, wie denn in der 
That in der letzten Börſenhalfte nur der mit dem geſtrigen identiſche Schluß: 
cours (48%) zu bedingen war. Wittenberger waren 405 höher (39%) feſt, 
Medlenburger ſchwankten meiſt 1% unter den geſtrigen Courſen zu 53% und 
53%, nachdem nunmehr in Folge der Nachrichten feſiſteht, daß die Verhand⸗ 
lungen wegen der Oſtbahn als abgebrochen zu betrachten find, Maftrichter 
waren % billiger mit 28 übrig, mit 27% blieben Nehmer. Unſere Nachricht 
konnen wir dem angeblichen Dementi gegenüber vollſtändig aufrecht halten. 
Nordbahn verloren 4% (59%), ſchloſſen aber feiter zu 59% und blieben dazu 
Käufer. get 

Schwere Aktien waren meift feſter und in befierer Frage, nur in wenigen 
Fällen wurde jedoch über die letzten Courſe binnen Oberſchleſſſche 
A. und C, bedangen 4% mehr (13744), Lit. B. waren zn ohne Abgeber. 
Auch e erholten ſich wieder um 4 % auf 90 a,lunge gleichfalls, 
meiſt freilich nur im Umtauſch gegen alte, auf 94%. an amer behaupteten 
ſich auf 13444 freilich cher angeboten. Anhalter, in Fo 99 nun veröffent⸗ 
lichten Vermehrung des Stammlapitals durch Aktien Late. 5 welche die In: 
baber der A.: und B,-Aftien pari beziehen können, hoben ſich Anfangs um 0 % 
auf 119, ſchloſſen aber wieder 118). Rheiniſche waren in I. u. Ul. Emiſſion 
beſſer und gefragter, die IL. Emifjton blieb mit 89% eher übrig, Sonſt fanden 
Umfäge fait gar nicht ſtatt. Selbſt in Oeſterreichiſcher Staatsbahn war das 
Geſchäft bedeutungslos. Von Wien Anfangs 61, 90, ſpäter 61, 20 telegra- 
1 N 65 15 Thlr. berabgeſetzt zu 17174 und 171% um; mit Vor 

rämie zu 173 oder 1. 

Preußiſche Anleihen waren ſämmtlich mehr angetragen als begehrt, dagegen 
war für Staatsſchuldſcheine 1 5 ours höher (84%). Pfand⸗ 
briefe erhielten ſich gefragt, Rentenbriefe dagegen waren mehrfach angetragen 
und wurden Schleſiſche % % billiger mit 9275 gehandelt. (B.- u. 9.3.) 
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Induſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 10. Dezbr. 1858. 
Feuer⸗Verſicherungen: . 1380 Gl. Berliniſche 250 Br. 
Borüſſia — — Colonia 1000 Br. Elberfelder 165 Gl. Magdeburger 
210 Br. Stettiner Nationale 98 Br. Schleſiſche 100 Br. Leipziger 
— —, Rückverſicherungs⸗Attien: chener — — Kolniſche 96 Br. 
Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Ledensverſich. 100% Br. Hagelverſicherungs⸗Altien: 
Berliner 80 Br. Kölniſche 98 Gl. Magdeburger 50 Br. Ceres — — 
StubeBerficeryngen: Berliner Land⸗ und Wasser. 200 Br.  Agrippirie 123% Gl. 
Niederrheiniſche zu Weſel — — Lebens⸗Verſicherungs⸗Altien: Berliniſche 


von den leichteren Eiſenbahn⸗Effekten, die 


von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


450 Gl. Concordia (in Köln) 4 85 Gl. Magdeburger 100 Br. Dampf⸗ | 
r. 


ſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 1125 Müh Dampf⸗Schlepp⸗ 101 
Br. Bergwerks⸗Aktien: Minerva 55 etw. bez. order Hütten⸗Verein 107 
Gas Aktien: Continental⸗(Deſſau) 96, etw. bez. 8 — 1 | 


Das Geſchaft war zwar heute etwas lebhafter, die Courſe erfuhren indeß 
meift einen erneuerten Rückgang, beſonders Deſſauer und Genfer Credit⸗Aktien. 
— Von Luxemburger Credit⸗Bank⸗Aktien wurden größere Poſten zum Courſe 
von 90% aufgekauft, und blieb dazu Geld. — Minerva find abermals im 
Courſe gewichen, und a 55% etwas bezahlt worden. 


Berliner Börse vom 10. Dezbr. 1858. 


Fonds- und Geld-Gourse, 2 . 
Freiw. Staats-Anleihe 4½ 100 ½ 6 4 
Staats-Anl. von 1850 4% 100 % B. N. Sebl. zug — | 4 = 
dito dl =, 8 Fr. vg % 4 59 %. % & % ba- 
dite 1853 498 B. on ite Prior. ..| — 4 100% G. 
dito 18844% 100 1 B, verschles. A. 13 3½ 137 ½ bz. 
u 185 4% 100 K B. dito B. 18 1314127 8. 
2 1806141211003 B. ito C. 13 34 137% ba 
dito 1557/4121100% B. ale Erior, A | 10 1 = | 
Staats-Schuld-Sch. . [314184 ba. aus er — RSS 2} 
Präm.-Anl. von 1855 |3‘2/117Y, B. a Prior. D, — 486% B. 
Berliner Stadt-Obl. . 4% 100 J. C. 4 . 27 : 
Kur. u. Neumärk, 3½ 4% ba. Oppeln Tar FSi 
dito, dito 4034. 6. ne St. V 1% a b 
Pommersche . 384% be. dito Erler, L 5 '100 m b 
5 dito neue... 4 3% C. ito Prior II | 8 erg 
3 |Posensche 4 109 B. ito Prior. III. — 5 WM dz. 
2 o 6% © Rheinische ...|6 4475 
( dito neue 49% 6. dito (St) Pr. — 4 _ 
Schlesische... . 384 6. dito Prior. — 488 6 f 
„Kur- u. Neumärk-| 4 93 ½ B. dito v. St. gar — 3 — 2 
Pommersche 4 92 7 6. Rhein-Nahe-B. .| — | 4 59½ bz | 
© Posensche 92 8. Ruhrert-Crefeld.! 4 3½ 87 bz 
2 Preussische ... 4 92% B, dito Prior. I. — un 
2 | Westf. u. Rhein. | 4 04 ½ G. dito Prior II. — | 4 |— — _ 
= Sächsische... |4 198 B, dito Prior. IL) — 4% — — — 
& Schlesische. . 492% ba Russ, Staatob ln, ee 
Friedrichsd’or ..... | ah ds. e 
Louisd'or * 109%, bz. Ber ee I N. De 
Galdgronen eee 95 50 Prior. II. — 4 7 EM. 92% ba. 
Ausländische Fonds, an > > 0 112% 6. 
Oesterr. Metall... 6 84 bz. dito IT — 10 . 
1 — 155 Fe 4 64 . 1 dito IV. Em * 4 85 1 
ito Nat -Anleihe | 6 84½ bes u. 7 5 2 | 
Russ.-engl. Anleihe. | $ 1165. be. Wähelme-Bahu = 1 50 5 48% à 40 ba 
dito 5. Auleihe | 5 04½ 6. ito II. E = 40 I 8 
do. poln. Sch.-Obl. 4 87 etw. bz. dito Prior. St 17 1 
Poln. Pfandbriefe. 4— — — dito dito 2 | 65 — N. 
dito III. Em... 4 87% u. % br. . 
Poln. Obl. a 500 Fl. 4 8% 8. N 
ito à 300 Fl. | 5 % G 
dito 3 200 Fl. — 122 G. Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
Kurhess. 40 Thlr.. | — 42% bz Div. Z- 
Baden 35 Fl. EIB. 8 1857 F. 
e Berl Händen 5% 1 Fetten u. G. 
iv. Z. erl. W.-Cred. G. — 5 1 2 
4 = 55 Lay 6 rege; Unk.“ 6½ 4 ur "ar 5 
Aach,-Düsseld. | 3½ 31 . remer „ 1 „ Pine 
Aach.-Mastrielit. — 4%½8 ba. Coburg Crdtb. A. al 1 E etw. ba. u. ;. 
Amst.-Rotterd. 4 4 75 be. Darmst Zettel-B.| 4 4 , B 
Berg.-Märkische | 3% 4 1614 bz u. B. Darmst.(abgest) 5 493 
Ito Prior. — 5 0% 6. dito Berechtg| - — 1 
dito II. En.“ — | 5 102 bs. Dess. Creditb. A| — 4 85, % i ba u. B 
dito III. Em.) — 3½ 16, B. Dise.-Cn.-Anth, | 5 4 100% de. 
Berlin- Anhalter 9 4 119 à 118½ bz. Genf. Creditb.-A.| — 4 64½ etw. 4 % ba. 
ito Prior. — [4 — Geraer Baux 5 483 ½% ba. u. B 
Berlin.-Hamburg| 6 | 4 8 Hamb.Nrd.Bank | 31 4 56% B. 
ito Prior.. .| -- [41411034 G. ER 4 4 97½% 0. 
dito II. Em. — 4½%102½% @ Hannov. „ 6 408 8. 
Berl.-Ptsd.-Mgd.| 9 4 134½ bz eipz u — 4 13 ba. 
dito Prior. A. B.! — | 4 |90 bz. Luxembg.Bank.| 44 0 1 P. ba, u @ 
dito Lit 5. — 40 Du . Magd, Pri. B. 3; 4 87 6. 5 
ito Li . — 4½ 98½ G. Mein. Creditb -A. 6 Bu etw. 
Berlio-Stettiner d 4 110% B. e Sen r 
ito Prior... — 4½% , Sr. II. 84 bz. Oesterr Ordtb.A.| 8 | 5 124,124 ½%, 124 ba. 
He Fran: 18 9 7 ben Pos. Prov.-Bank| — | 4 B. 2 
ito neueste — | 4 |! K. Preuss. B.-Auth.) 8 1 
Köln-Mindener 9 3 155 Preuss. Haud.-@. 600 N 195 
ito Prior. — “2 1011, g Schl. Bank- Ver.) 5} | 4 84% 6 
5 — 5 — > wg 0 Thüringer Bank 10 4 3. 
en ie een. 
dito IV. Em. — | 4 |85%, bz. 
Düsseld.-Elberf.| — | 4 I- — _ 2 . 
N 85 5 1215 4 bz. Weohsel-Course. 
ito Prior... — | 3 275 b. 
Ludw.-Bexbach.| 10 | 4 188 etw. bz. ee E 1.8. 143½ da. 
Magd,-Halherst | 13 | 4 u Rundes NEID ’ . ie — 
Magd.-Wittenb. | % 4 30 ½ ba. e d 2M. 80% ba. 
e 2 85 | 4 N . „„ 2 5 er 4 
dito ıto 1 5 2. —— 22 
Mecklenburger .\2 4 64 & 83% bz Wien’ derer, Wik Milorı@ben 
Münster-Hamm.| 4 | 4 I — — dito 20 Fi- Fuss 2 M. 108, ba, 
Jeisse-Hrieger 3½ 4 0 bz Augsburg =. 0... 42 M. 1021 0. 
Jeust-Weigsb.“ — 4 — Leipzig ggg 3 T. % b. 
Niederschles. , T l B . 5 A. 00% 8 
40. Pr. Ser I. II. — | 4 92 . Frankfurt a. II. 4 M. 56. 0 i 
Jo. Pr. Ser. III — | 4 0 B. Peters ur, 20. 28 be, 
do. Pr. Ser IV 3 8988 ZW. Jeg ba. 
Pr. Ser. IV. — I „ner emen 8 T. 10% ba 
— —-— nr, — 


Berlin, 10. ber. Roggen loco 47-473 Tllr. bez., Dezember 


464464467 Thlr. bez. und Brief, 463 5 
46446 —46% Thlr. bezahlt und Gb, 4% Wu . obruar 


47 8 Thlr. bez, und Gld., 46%" Thlt. Br., April: Diai 48—47 m: 


40 Thlr. bez. Brief und Gld., Mais 
Gl 8% Thlr. 1 Gld., Mai⸗Juni 48% —18—48 / Thlr. bezahlt und 


Nübel deco 14% Tolr. bezahlt, Dezember und Dezember > 
14% Tbir. bezahlt und Gd. 14% Thlr. Ir Jund Dejember- Januar 14% — 
und Eplrinng Mai + dag Te un de 14 Mi . . br 
l ‘oco ohne Faß 17% Thlr. bez., mit Faß 17% A 
8 85 und Dezember⸗Januar 17718 Tl. AR 2 17 . 
Maar anuar- Februar, 18 -18% Thlr. bez. und Br., 18% Thlr. Gid., Februar⸗ 
19 ürz 18% — 18% Thlr. bezahlt und Br., 187 Thlr. Gld., April⸗Mai 19 „1 — 
4. Thlr. bezahlt und Br. 19% Thir. Gld., Mai⸗Juni 19% „ dez 
und e Nr Gld., Junis Juli 20%—20% Thlr. bez., 20%, Thlr. Br., 
3 — — 
Roggen durch Kündigungen gedeckt, schließt feſt und hö 
tus wiederum beſſer bezahlt. ost En Gecgat eye 


— Spiri⸗ 


Stettin, 10. Dezember. Weizen flau, loco alter uckermärker 66 
bez., neuer gelber 61 Thlr. bez., Allez pr. Söpfd., 888 pſd. gelber pr. d 


8 „ loco pr. 77pfd. 434—43% Thlr. bez., 77pfd. pr. De 
g a 
Vu Gerhe ii dome 80) opſd. v. Frühjahr 37%, Ale % 

TE Weizen 5460 Thlr. Ro 2 Ba 
eee Dalai ni näheren 
14% Thlr. Br., pr. Fame n 14 Tblr. Br. pr. April Mat 1 54 
keit ve. bee id deen 21 * „ Januädr⸗Jebruar 

ae, der den e de bene 

Thlr. be 


Leinſamen pernauer 11% Thlr. > rigaer 11% lr. bez. 


Breslau, 11, Dezember. [Produktenmarkt. 
bee ae 7 En wie Angebot 8 
e — el⸗ ur Spirit us 
7%, Dezember 8 Thlr. eher B. ag 0. ee * 
eißer Weizen 85 95 100105 Sgr., gelber 75—85—90—92 
Brenner: und neuer dgl. 33—45—50—54 Sgr. — Roggen 53—55—57 
60 Sgr. Gerfte 48—52—54. 56 Sgr., neue 36—40—44—47 Sgr. — 
afer 10—42—44—46 Sgr., neuer 5958 —0.—40 Sgr. — Kocherbſen 
— Ten 90 Sgr., Futtererbſen 60 —65—8—72 Sgr. nach Qualität und 
Winterraps 120 —124—127—129 „Winterrübſen 100110 118-20 
Sgr. Sommerrübſen 5 f nach — und 
Rothe Kleeſaat 13—14—15% — 16% weiße ee rer 4 
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